
          

              

              

               

    

1. V: Kommt her - bei, singt dem Herrn,

ruft1. ihm zu, der uns be - freit.

A: Kommt her - bei, singt dem Herrn,

ruft ihm zu, der uns be - freit.
V: Sin - gend lasst uns

vor ihn tre - ten, mehr als Wor - te sagt ein Lied.

A: Sin - gend lasst uns vor ihn tre - ten, mehr als Wor - te

sagt ein Lied.
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Kommt herbei, singt dem Herrn 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2.  Er ist Gott, Gott für uns, er allein ist letzter Halt. 

Er ist Gott, Gott für uns, er allein ist letzter Halt. 

Überall ist er zu finden, Höhen, Tiefen, sie sind sein. 

Überall ist er zu finden, Höhen, Tiefen, sie sind sein. 

3.  Ja, er heißt: Gott für uns; wir die Menschen, die er liebt. 

Ja, er heißt: Gott für uns; wir die Menschen, die er liebt. 

Darum können wir ihm folgen, können wir sein Wort verstehn. 

Darum können wir ihm folgen, können wir sein Wort verstehn. 

6.  Menschen, kommt, singt dem Herrn, ruft ihm zu, der uns befreit. 

Menschen, kommt, singt dem Herrn, ruft ihm zu, der uns befreit. 

Singend lasst uns vor ihn treten, mehr als Worte sagt ein Lied. 

Singend lasst uns vor ihn treten, mehr als Worte sagt ein Lied. 

 
Text: Diethard Zils 1972/1974 nach Psalm 95 

Melodie: Volkslied aus Israel, Sarah Levy-Tanai (zu Hohelied 2,8) 
 

Psalm (von Hanns Dieter Hüsch) 

Ich bin vergnügt erlöst befreit. 

Gott nahm in seine Hände meine Zeit, 

mein Fühlen, Denken, Hören, Sagen, 

mein Triumphieren und Verzagen, 

das Elend und die Zärtlichkeit. 

Was macht, dass ich so fröhlich bin 

in meinem kleinen Reich? 

Ich sing und tanze her und hin 

vom Kindbett bis zur Leich. 

Was macht, dass ich so furchtlos bin 

an vielen dunklen Tagen? 

Es kommt ein Geist in meinen Sinn, 

will mich durchs Leben tragen. 

Was macht, dass ich so unbeschwert 

und mich kein Trübsinn hält? 

Weil mich mein Gott das Lachen lehrt 

wohl über alle Welt. 



           

             

              
             

          
             

        

V: Du, Herr, gabst uns dein fes - tes Wort.

A: Gib uns al - len dei - nen Geist! V: Du gehst nicht wie - der

von uns fort. A: Gib uns al-len dei-nen Geist! 1. V: Blei-be

bei uns al - le Ta - ge bis ans Ziel der Welt.

A: Gib uns al - len dei - nen Geist! V: Gib das

Le - ben, das im Glau - ben die Ge - mein - de hält.

A: Gib uns al - len dei - nen Geist!

Ich bin vergnügt erlöst befreit. 

Gott nahm in seine Hände meine Zeit, 

mein Fühlen, Denken, Hören, Sagen, 

mein Triumphieren und Verzagen, 

das Elend und die Zärtlichkeit. 

Du, Herr, gabst uns dein festes Wort 

  

 

      

2.  Deinen Atem gabst du uns jetzt schon als Unterpfand. Gib uns allen deinen 

Geist! Denn als Kinder deines Vaters sind wir anerkannt. Gib uns allen 

deinen Geist! 



           
               
               
               
              
             
           

           

                
    

1. Ich lo - be mei - nen Gott, der aus der

Tie - fe mich holt, da - mit ich le - be. Ich

lo - be mei - nen Gott, der mir die Fes - seln löst, da - mit ich

frei bin. Eh - re sei Gott auf der Er - de in

al - len Stra - ßen und Häu - sern, die Men - schen wer - den

sin - gen, bis das Lied zum Him - mel steigt:

Eh - re sei Gott und den Men - schen Frie - den,

Eh - re sei Gott und den Men - schen Frie - den,

Eh- re sei Gott und den Men- schen Frie -den, Frie - den auf Er -

den.

3.  Nähr die Kirche, alle Glieder, stets mit deiner Kraft. Gib uns allen deinen 

Geist! Stärk uns täglich, immer wieder in der Jüngerschaft. Gib uns allen 

deinen Geist! 

4.  Von den Mächten dieser Weltzeit sind wir hart bedrängt. Gib uns allen 

deinen Geist! Doch im Glauben hast du uns schon Gottes Kraft geschenkt, 

Gib uns allen deinen Geist! 

5.  Immer wieder will ich singen: Gib uns deinen Geist. Gib uns allen deinen 

Geist! Der die Herzen, auch die trägen, mit der Freude speist. Gib uns allen 

deinen Geist! 

Text und Melodie: Lutz Hoffmann, Franz Mausberg, Karl Norres, Leo Schuhen 

nach dem Spiritual »It’s me, oh Lord« 

Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt 

 

 

 

 



           
               
               
               
              
             
           

           

                
    

1. Ich lo - be mei - nen Gott, der aus der

Tie - fe mich holt, da - mit ich le - be. Ich

lo - be mei - nen Gott, der mir die Fes - seln löst, da - mit ich

frei bin. Eh - re sei Gott auf der Er - de in

al - len Stra - ßen und Häu - sern, die Men - schen wer - den

sin - gen, bis das Lied zum Him - mel steigt:

Eh - re sei Gott und den Men - schen Frie - den,

Eh - re sei Gott und den Men - schen Frie - den,

Eh- re sei Gott und den Men- schen Frie -den, Frie - den auf Er -

den.

                 

              

              
                

           

              
            

               

              
            

               

              
            

               

         

V: Va- ter un - ser, Va - ter im Him - mel. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Dein Reich kom - me, dein Wil - le ge - sche - he.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Wie im Him - mel,

so auch auf Er-den. A: Ge-hei-ligt wer-de dein Na - me. V: Un-ser

täg - lich Brot, Herr, gib uns heu - te.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und ver - gib uns

un - se - re Schuld. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Wie auch wir ver - ge - ben un - se - ren Schuld - nern.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und führ uns, Herr,

nicht in Ver - su - chung. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Son - dern er - lö - se uns von dem Bö - sen.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Denn dein ist das

Reich und die Kraft. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: und die Herr - lich - keit in E - wig - keit. A - men.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me.

Kehrvers: 

 

 

 

 

2.  Ich lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg weist, damit ich handle.  

Ich lobe meinen Gott, der mir mein Schweigen bricht, damit ich rede. 

Kehrvers: … 

3.  Ich lobe meinen Gott, der meine Tränen trocknet, dass ich lache. 

Ich lobe meinen Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich atme. 

Kehrvers: … 

Text: Hans-Jürgen Netz 1979 

Melodie: Christoph Lohmann 1979 

Vater unser, Vater im Himmel 

 

 



                 

              

              
                

           

              
            

               

              
            

               

              
            

               

         

V: Va- ter un - ser, Va - ter im Him - mel. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Dein Reich kom - me, dein Wil - le ge - sche - he.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Wie im Him - mel,

so auch auf Er-den. A: Ge-hei-ligt wer-de dein Na - me. V: Un-ser

täg - lich Brot, Herr, gib uns heu - te.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und ver - gib uns

un - se - re Schuld. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Wie auch wir ver - ge - ben un - se - ren Schuld - nern.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und führ uns, Herr,

nicht in Ver - su - chung. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Son - dern er - lö - se uns von dem Bö - sen.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Denn dein ist das

Reich und die Kraft. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: und die Herr - lich - keit in E - wig - keit. A - men.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me.

 

 

 

 

 

 

 

 



                 

              

              
                

           

              
            

               

              
            

               

              
            

               

         

V: Va- ter un - ser, Va - ter im Him - mel. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Dein Reich kom - me, dein Wil - le ge - sche - he.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Wie im Him - mel,

so auch auf Er-den. A: Ge-hei-ligt wer-de dein Na - me. V: Un-ser

täg - lich Brot, Herr, gib uns heu - te.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und ver - gib uns

un - se - re Schuld. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Wie auch wir ver - ge - ben un - se - ren Schuld - nern.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Und führ uns, Herr,

nicht in Ver - su - chung. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: Son - dern er - lö - se uns von dem Bö - sen.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me. V: Denn dein ist das

Reich und die Kraft. A: Ge - hei - ligt wer - de dein

Na - me. V: und die Herr - lich - keit in E - wig - keit. A - men.

A: Ge - hei - ligt wer - de dein Na - me.

 

 

 

 

Bei der Ausfahrt vom Parkplatz erbitten wir eine Kollekte für die Arbeit der 

„Tafel Puderbach/Dierdorf e.V.“ 

Sie können Ihre Kollekte auch gerne überweisen: 

Konto-IBAN: DE23 5745 0120 0030 2238 20 (Sparkasse Neuwied), 

Verwendungszweck: VG Puderbach „Tafel“. 

 

 

Mitwirkende: 

Küsterdienst:  Viktoria Jonas, Mike Eichner 

Lektorin:  Marita Klose 

Fürbitten:  Max Fuldner, Pauline Oster, Walburga Rudolph 

Liturgie 

und Predigt: Thomas Corsten, Wolfgang Eickhoff, 

 Patrique Koelmann 

Musik: Barbara und Bernhard Bätzing 

Beschallung: Elektro Kreten, Brückrachdorf 

 

Vielen Dank allen Helferinnen und Helfern! 

 

 



 


